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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 7. November. Amtlich

westlicher Kriegsschauplatz.
Hcercsgruppe Kronprinz RuPPrecht

Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der Engländer,
Angriff gestern sortzusetzen, gelang es ihnen doch nur
von Eaucvnrt l'Abbahe die Infanterie zum Ber-

der Gräben zu bringen ; sie wurde sofort zur U m -
!>rgc-zwu n g e n. Die englischen Verluste «n Toten dom
November stellen sich besonders bei de« australischen
fsivnen als sehr bedeutend heraus.
Luch die französischen Angriffe über das mit Ge¬

ilmen bedeckte Gelände sind nur in beschränktem Um-
U zur Wiederholung gekommen. Sie erfolgten zwischen
Ämfs und Rancourt abends und nachts .und brachen
iist schon in unserem Feuer zusammen.

Ein deutsches Fliegergeschwader  setzte durch
ittlichen Bombenangriff das große Munitionslager von
trifg(mt der Somme südwestlich von Brah ) -in Brand;
!iMgandauerirden nächtlichen Detonationen waren bis
chSt. Quentin hörbar.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
8e»er französischer, im Südteil von Reims stehender

lttcrien auf Ortschaften hinter unserer Front wurde von
erlridert und zur Vergeltung die Stadt Reims Le-

Im Maasgcbiet keine besonderen Ereignisse.
seitlicher Kriegsschauplatz.

Front des
ralfeldurarschallsPrinzen Leopold von Bayern.

Ac russische Artillerie entfaltete zwischen Dünaburg
Mvcz-Cee eine über das gewöhnliche Maß hinaus«

Tätigkeit. Schwache feindliche Angriffe  nord-
n Gv d u z i sch ki und südlich der Moskauer Straße
leicht ab gewiesen.  Nordöstlich von Werchv

Aen wir ohne eigene Verluste einen kleinen russischen
^cnkopf  auf dem linken Stochoduker und brachten
«nzahl Gefangene ein.

des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
MToelgher Abschnitt gewannen die Russen nach mehr-

dkrgeblichen Angriffen schließlich an einzelnen Stellen
E ; ~~ Westlich der Bvdza-Paßstraße nahmen  wir
Ml verloren gegangene Linien  im Sturm zurück,

^schnitt von Campulong heftiger Artilleriekanrpf.
, des Targulni -Tales machten die Rumänen im
der Nacht sechs vergebliche Gegenangriffe. — Süd-

Roten Turm -Passes schritt  in der Gegend
unser Angriff günstig vor;  der Feind

U Offiziere, 1000 Mann gefangen in unserer Hand.
!>ch des Vulkan -Passes machten wir Fortschritte,

^lkankriegsschanplatz.
7« ist gp« beiden Fronten im allgemeinen un-

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorfs.

^er österreich- ungarische Bericht.
.7. November. WB. Amtlich wird perla.MSa.rt:
OestlicherKriegsschauplatz.

U ° nt des Generals der Kavallerie
k Erzherzog Carl.

jft ;cf)nitt des Vörös-Tvronh- (Roten-Turm) Paffes
EFkind durch umfassenden Angriff von den Höhen
J ® ®Wtti vertrieben, wobei er zehn Offiziere und

an Gefangenen zurückließ. Nordwestlich von Eam-
«^ P tte  unserer bewahrten Gebirgsbrigaden sechs

kj»- Mune ab. Südlich von Kraszna wurde dem
- . Höhe entrissen. Bei Tölgyes haben die Ruft
^ftnt im stlrenzgebirgc in mehrtägigen zähen pänip-
#J 9c Kilometer zurückgedrängt.

^ Bedul östlich von Kirlibaba wurde vor dem
der russischen Artillerie weder geräumt

des Generalfeldmarschalls
Leopold von Bayern,

österreichisch-ungarischen Streitkräften keine be-^igniist.
h
Mach

®̂ eni >cher Kriegsschauplatz.
MvTal und auf dem Karst kam e>" gestern zu

LT?' Kämpfen. Die Lage ist unverändert Die
Kletten sich ruhig. Ihr groß angelegter Angriff

^mbertage ist mißlungen.

Kreiien große Befriedigung auslösen. Es sind gerade zwei
Jahre verflossen, daß Oberst v. Lettow-Borbeck in der drei¬
tägigen Schlacht bei Tanga am 3. bis 5. November 1014
den ersten der Von England unternommenen Versuch größe¬
ren Maßstabes , in Deutsch-Ostafrika einzudringen , ^oschlug
und dabei die Hälfte des von englischen Kriegsschiffen un¬
terstützten, seinen Kräften mehr als vierfach' überlegenen
feindlichen Expeditionskorps vernichtete. Seither hat der
Sieger von Tanga in ununterbrochenem , an Kräften so un¬
gleichem Ringen die Verteidigung Deutsch-Ostafrikas ge¬
führt , gestützt aus die hingebende und opferfreudige Mitar¬
beit aller Deutscher und der treuen Eingeborenen im
Schutzgebiet. Landesverteidigung und Kriegsbereitschaft
müssen in Deutsche Ostafrika in geradezu mustergültiger
Weise zusammengearbeitet haben, denn ohne ein solches
Zusammenarbeiten wäre das lange Ausharren der feit
Kriegsbeginn vom Mütterlande nahezu völlig abgeschnitte¬
nen Kolonie nicht möglich gewesen. Dem Siege von
Tanga konnte Oberst v. Lettow noch manch anderen
schönen Erfolg hinzufügen. Bei Jasiini , in der Seren-
geti, am Lrngido , am Kagera, am Kivirsee, am Tan«
ganjikascc, an der rhodeischen Grenze haben die unter seiner
persönlichen Führung oder zum mindesten von fernem
Geist beseelt kämpfenden Teutsch-Ostafeikaner dem Feinde
empfindliche und wuchtige Schläge beigebracht. Und selbst
als gegen Ende des zweiten Kriegsjahres das um sein
Ansehen am indischen Ozean , immer besorgter werdende
England aus Kosten seiner Betätigung an änderen Fron¬
ten mehrere ganze Armeen — die Zahl der gegen Deutsch-
Ostafrika Von England und seinen Vasallen aufgeöotenen
Streiter wird aus 80 000 Ms 106 000 Mann geschätztu noch
verlangen Smuts und Bvtha , die hier Englands Ge¬
schäfte führen , andauernd neue Kräfte — gegen die kleine
Schur der Verteidiger Dentsch-Ostafrikas ins Feld schickte
und Unmengen neuzeitlichen Kriegsgeräts heranschaffte,
um ihrer Herr zu werden, verstand es die glänzende Füh¬
rergabe Lettvw's, sein Häuflein immer und immer wieder
'der drohenden Umklammerung und Vernichtung durch
die feindlichen Massen zu entziehen, ihnen dabei jeden Fuß
vstafrikanischen Bodens streitig machend in zäher Ver¬
teidigung oder schneidigem Gegenangriff . So ist es Oberst
v. Lettow gelungen, die Schutztruppe bis heute schlägferrig
sowie ihren Mut und ihre Kampsessreudigkeit ungebrochen
durch feindliche Uebermacht und die lange Dauer eines
Tropenkrieges aus der alten Höhe zu erhalten , wenn er
auch schließlich nicht verhindern konnte, daß die feind¬
lichen Massen von allen Seiten über die mehrere 1000
Kilometer langen Grenzen ins Land eindrangen . Wie un¬
gebrochen der Mut und die Widerstandskraft der unter ihm
inr dritter : Kricgsjahr unentwegt weiterkämpfenden
Deutsch-Ostaftikaner auch heute noch ist, beweisen wohl
am besten die letzten englischen Meldungen aus dem Monat
Oktober, aus denen sich unter Berücksichtigungder üblichen
englischen Verschleierungen und Verfeinerungen der eige¬
nen Niederlagen und demgegenüber der Uebertreibung ihrer
eigenen Erfolge ergibt , daß es dem Kommandeur gelungen
ist, unter Durchbrechung der von den Engländern ' so müh-
sam errichteten Sperrlinie vom Nhassasee über Jringa zur
Tanganjikäbahn seine Macht wieder zu vereinigen und zu
neuem Widerstand gegen die Smntsffche Angriffsarmee be¬
reit zu stellen. Mag das ungleiche Ringen in Ostafrika
nun schließlich noch ausgehen wie es will . Oberst Lettow
und seine Schutztruppe haben tatsächlich bisher schon weit
nrehr geleistet, als je zu erwarten war . Sie haben sich
durch ihren tzeloenkampf nicht nur unvergänglichen Ruhm
als die Verteidiger Dentsch-Ostafrikas erworben, sie haben
darüber hinaus durch die jahrelange Bindung namhafter
feindlicher Kräfte zugleich gezeigt, welcher Wert auch für
das Heimatland ein so mutig und zäh verteidigter und oer-
teidigungsfähiger Vorposten deutscher Macht hat Daß
diese Leistung unserer Ostafrikaner auch an maßgebender
Stelle dce gebührende Anerkennung gefunden hat dafür
mag ipnen die neue hohe Auszeichnung ihres heldenhaften
Führers eine verheißungsvolle Gewähr sein. WTV.

Das Echo der Proklamation Polens
zum Königreich.

Bulgarien.

^ 1*^ er Kriegsschauplatz.

°Ur  le merite für den Nrrleidigrr
• Drntsch-Ostasrikas.

%mg des hohen Ordens Pvur le Merite an
Men Verteidiger Deutsch- Ostaftikas, c>en
^ «ow-Porbeck dürfte zumal in kolonialen

vrrgeruftn und wird tn allen politischen Kreisen heftig
besprochen, Alle Zeitungen beschäftigen sich mit ihr als mit
einem Ereignis von geschichtlicher Tragweite und sprechen
die allgemeine Ueberzengnng aus . daß das neue Königs
rn enger Gemeinschaft mit seinen Schöpfern und den Ver¬
bündeten wachsen und sich kräftigen werde. Die Prffst hebt
auch einmütig hervor , daß. während die Bechandsmchht. '
dle Polen reichlich fruchtlose Versprechen verschwenden di -
Mittelmächte allein zu Taten sehAtte.! . nd dkkL äe ch
Polen wieder zum Leben erlveekten. u '

T ü r l e i.
WTB . K 0 nstantin 0 pel,  6 . Nov. Die Nachricht

von der Wiederherstellung des Königreichs Polen wird hier
mit lebhafter Befriedigung ausgenommen, denn die Polen
haben in der Türkei seit jeher die größten Sympathien ge¬
nossen.

Das Blatt Le Soir stellt der Haltung Englands und
Frankreichs , die für Freiheit und Rechte der kleinen Völker
zu kämpfen vorgeben, in Wirklichkeit jedoch an der Beseiti¬
gung der russischen Tyrannei arbeiten , die die Polen unter¬
drückte und während eines .Jahrhunderts stets die polnischen
Erhebungen im Blute erstickte, die edle Regung der Herrscher
Oesterreich-Ungarns und Deutschlands gegenüber, die die mit
so viel Blutopfern eroberten Gebiete nicht in ihrem Besitz
zurückbehalten, sondern dem seit 160 Jahren leidenden Volke
die volle Freiheit wiedergeben, es wieder zum Herrn seiner
Geschicke machen und so dem Vierverbande eine gute Lehre
über eck,te Freiheitlichkeit geben. Das Blatt sagt weiter:
Die Wiederherstellung Polens wird mit lebhaftester Freude
in der Türkei ausgenommen werden, die durch so 'oielift
Traditionen mit Polen verknüpft ist, dessen Unabhängigkeit
einst das Dogma der vsmanischen Politik bildete und unc
desftntwillen ein Sultan sich entschlossen habe, zu den
Waffen zu greisen. Die Polen selbst werden der großherzigen
Gastfreundschaft gedenken, die sie in der Türkei gefunden
haben, als sie vor den moskowitischen Kanonen mW Säbeln
hierher flüchteten und bei dem Gedanken freudig bewegt sein,
daß der türkische Soldat zur Wiedergeburt Polens auch sein
Teil beigetvagen habe.
Italien.

. PM . Lugano,  6 . Nov. Die Wiederherstellung Polens
ruft in Italien , Jute die bisherigen Preßkommenlare be¬
weisen, lebhafte Befürchtungen hervor, daß die Zentralmächte
in Polen neue Truppenmassen ansheben , sich die Shmpa-
thien des polnischen Volkes eriverben, und der russischen
Politik Schwierigkeiten bereiten könnten. Corriere della
Sera widmet dem Ereignisse einen Leitartikel , betitelt . Die
vrcrte Teilung Peüens ", dessen heftiger Ton eine selbst in
Krregszeiten ungewöhnliche Erregung verrät . Deutschland
rurd Oesterreich bezwecken keineswegs ein lebensfähiges
Ltaatengebilde zu schaffen, welches ja in ihren polnischen
Larwesteilen einen gefährlichen Jrredentismus erzeugen
mume, fpnberrt ein polnisch«̂ Scfott̂Qcßiel, dessen lvieder>
erwachtes Nationalgefühl den Russen ernste Schwierigkeiten
bereiten soll, wenn sie Polen iviedererobern. Man müsse ab-
warten , wie das polnische Volk sich zur vierten Teiluna stelle.
Avanti schreibt, die Wiederherstellung Polens bedeute nicht
einen Akt der Gerechtigkeit, sondern einen diplomatischen
Scpachzng, da keine der beiden kriegführenden Gruppen für
andere als reakpvlitische Ziele kämpfe. Aber trotzdem werden
viele Orte Polens heute flaggen und feiern. ver¬
stummt Avanti, von der Zensur unterbrochen.
Frankreich.

Pli ^ alf . { 6 .dlov . Die französischen Zeitungen
send durch die Wiederausrichtung des Königreiches Polen in
nne Helle Wut versetzt worden, hinter der sich jedoch schlecht
der Schmerz und die Verlegenveit verbergen, den das Er¬
eignis in Wirklichkeit in Paris hervorgebracht hat
^ „ Sr ? "" n nennt die Proklamation der Kaiser von
Teutjchlauo und Oesterreich einen ungeheuren Bluff . Der

EMt , Deutschland und Oesterreich hätten ihre
schmachvolle Zweideutigkeit niemals unverschämter offen»
« Zeitungen bemühen sich dabei darzutun , daß die
Vcrschu bung eener Abgrenzung des Königreichs Polen und
dm Ernennung eines bestimmten Monarchen in 'mer noch
di. Hoffnung zukafse, daß Oesterreich und Dentschland viel¬
leicht doch m Bezug auf die weitere Organisation Polens in
Uneinigkeu geraten werden. Sie anerkennen dabei in leicht

bk  Vorzugsstellung , die Galizien in
e. r österreichischen Monarchie erlangt habe.
~ ^ Zeitungen aber ernstlich beunruhigt , ist die
o r̂age. wie jich die Polen selb>st zu der neuen Ordnung der
Mnge stellen werden, und ob die Zentralmächte ein? wirk-
same Militärische Hilft von ihnen erwarten können. In
dieser Beziehung hat das Journal des Debüts den Versuch
gemach«, sein Bedauern darüber auszudrücken, daß Rußlaied
den Polen keinerlei Zugeständnisse habe machen wollen , um'
ihnen mehr Vertrauen für die Zukunft einzuflößen . Die
Zensur hat diese Betrachtungen kurzer Hand abgeschnitten
Der Demps versucht seinerseits den Polen die Ucberzeuouna
beiznbrrngen, daß ihr .Heil in Zukunft nur von Rußland
kommen kann.
Schweiz.

WTB . Bern,  6 . Nov. Das Berner Tagblatt schreibt
zu der Wiederausrichtung des Königreichs Polen n <1;

Polen als ein blühendes, selbständiges europäisches
Königreich ! Und diese Umwälzung ist das Werk des öln-
trgsten aller Kriege, eine Tat der deutschen uitd östcrreiebisch-
nngarischen Barbaren , von denen die Entente die klein»«
Völker befreien will . „Wir werden nicht eher den Kampf
beenden, als . bis Europa von der Knechtschaft befreit ist,



die Deutschland ihm bereitet " - also sprachen noch dieser
Tage die Wortführer der Entente . Aus Warschau und Lublin
ward ihnen die Antwort , die einzige, die der Entente
««tcht behagen wird , denn sie beraubt sie endgültig d: r Wirk¬
samkeit der aroßen Schlagworte , mit denen sie bei den neu¬
tralen und "eigenen Völkern ihren Krieg rechtfertigt , sie
bringt ihr auch den Beweis für die ungeschwächteSieges¬
zubersicht Der Zentralmächte , die, um diesen großen Ent¬
schluß zu fassen, des endgültigen Sieges sicher sein mußten.
AWr außerbalb der Entente wird es niemand geben, der über
die Lösung nicht froh ist. Den Polen selbst erfüllt sich
ein alter längst begrabener Traum . Sie brauchen, ange-
lehut an die Zentralmächte , nie mehr die Rückkehr unter
die Russenherrschaft befürchten. Alle Polen stehen heute in
einem Lager. Ein freies Königreich, ein freies Volk! Das
ist die ungeahnte Frucht , die ihnen der mörderische Krieg
gebracht hat . Der Tag der Wiederaufrichtung Polens wird
ein Segenstag für Europa bleiben. Er ist der erste Licht¬
strahl in einer langen Nacht.
Holland . .

WN . Haag,  6 . Nod. Die holländischen Blatter be¬
handeln die Gründung des Königreichs Polen im allgemei¬
nen ziemlich nüchtern , !venn sie nicht, wie die ausgesprochen
deutschfeindliche Presse in Amsterdam den Wert des Er¬
eignisses zu verkleinern suchen. Im allgemeinen legen die
Blätter dar . daß es sich hier um die Schöpfung eines
Pufferstaates zur Sicherung der deutschen und vsterrerch-
ischen Ostgrenze gegen Rußland handle.

Die Nieowe Rotterdamsche Courant weist daraushcn,
daß das Manifest auch im General -Gouvernement Lublin
zur Kenntnis gebracht worden sei, und daß darin eine Ent¬
scheidung Vau Wirklichkeit sowohl für die Zentralmächte , wie
auch für die Polen liege. Denn hierdurch erhalte das neue
Reich au seiner östlichen. Seite nach Rußland hin ein
agrarisches Gebiet, das bei weitem dünner bevölkert sei, wie
das eigentliche Polen und daher ein Erpansionsgebier in öst¬
licher Richtung darstelle . Hierin liege ein Friedenselement
für die westliche Seite , wodurch der Wert des Pufferstaates
nach vergrößert werde. Dann wirst das Blatt die Frage
aus, was mit Libau und mit Kurland geschehen soll. Auch
Holland habe an einer derartigen Frage Interesse . In
Kurland habe Polen vor der Teilung noch ein Fenster zur
See gehabt, und so entstehe die Frage , ob es dieses Fenster

«ob ifjui ein. fcTUtfjtfdjcx Serben öottjEfcin'jen
werde. Von diesem Fenster hänge es ab, ob Polen mit den
Ländern über See in direkten Verkehr treten könne. Das
Blatt erkennt es an , daß Polen mehr zürn Westen gehöre,
und daß es eine Einheit mit der westlichen Kultur bilden

• müsse, um zur Blüte zu kommen. Schon die lateiinsche
Scharst zeige dies und ebenso noch viele andere Dinge.
Schweden . _ m  , (a „.

WTB . Stockholm,  6 . Nov. Mit dem Manifest über
die Wiedererrichtung des Königreichs Kolen befassen sich be¬
reits zwei leitende Organe, Svenska Dagbladet und Stock¬
holms Dagbladet in ausführlichen Besprechungen Beide
heben den Unterschied zwischen der Politik der Mittelmachte
und der des Vierverbandes gegen die kleinen Völker hervor .,

Stockholms Dagbladet schreibt: Diese Tat zu Gunsten
einer kleineren Nation Europas , die so lange ihres natlo-
nastn Lebens beraubt war , bedeutet unendlich mehr als
sckwne Worte , die die Staatsmänner des Vierverbandes rn
Bezug auf ihren Kamps für die Rechte der Nationalitäten der
kleinen Staaten so freigebig ausgeteilt haben. Das Ver¬
sprechen der Wiedererrichtung eines freien und versagungs¬
mäßigen Königreichs Polen muß die Politik der Verbandv-
mäckte entscheidend beeinflussen, denn wenn dre Mittel¬
mächte einen freien Polenstaat proklamieren , ist es doch wir
die angeblichen Vorkämpfer der Völkerfreiheit schwer, die
Autonomie unter russischem Zepter zu befürworten.

Svenska Dagbladet sagt : Es ist keine Uebertreibiing,
wenn man die Proklamation , die Sonntag in Warschau und
Lublin bekannt gegeben wurde, als ein erstes wirkliches
Ergebnis des endlosen hoffnungslosen Krieges bezeichnet.
Dann erinnert das Sßlntt an die früheren, nie erfüllten ivt*

sprechungen des Verbandes und meint , jetzt mag der Vier-
verband 'sagen, was er will , und wie sich auch das Waffen-
alück wendet, bat man doch allen Grund anzunehmen , daß
der Staat Polen in Zukunft Wirklichkeit werden wird.
Norwegen.

Christiania,  7 . Nov. (WB .) Wie die gestrigen
Morgeublürrer , so veröffentlichen auch die Abendblätter das
deutsche und österreichische Polenmanifest , das aber von
der hiesigen Presch im allgemeinen äußerst skeptisch beur¬
teil wird . Als Hauptgrund für diese Auffassung wird ange¬
führt , daß nicht alle Teile des alten Polens , sondern bloß
Kongreßpvlen das neue Königreich bilden sollen, woraus
hervorgehe, daß die Mittelmächte nur einen Pufferstaat
gegen Rußland schaffen wollten , also nur die eigenen In¬
teressen, nichr aber die polnischen dabei im Auge hätten.
Ebenso ' wird die Absicht, neben dem Königreich den Aus¬
bau einer eigenen Wehrmacht zu bewilligen , als ein bloßer
Vorwand der Mittelmächte aufgesaßt, um schon während
des Krieges ausgiebiger als bisher die polnische Bevölke¬
rung zum Kampf gegen Rußland heranziehen zu können.
Einen Versuch, den deutschen Standpunkt zu würdigen,
macht nur das „Morgenbladet ", das ebenfalls meint , der
große nationale Traum der Polen werde sicher nicht durch
die getroffene Ordnung erfüllt . Das Blatt nennt aber doch
das Manifest eine bedeutungsvolle Urkunde, die jedenfalls
eine Verheißung einer freien glücklicheren Zukunft für
das polnische Volk enthalte.

Eine polnifcbe Huldigungs -Depesche.
Warschau,  5 . Nov. (WB .) Nachstehende Depesche

ist in einer großen politischen Versammlung in der Phil¬
harmonie unter dem Rufe : Es lebe Kaiser Wilhelm und
unter endlosem Beifall angenommen lvorden:

Großer Monarch ! An diesem für das polnische Volk
so fröhlichem Tage, wo es erfährt , daß es frei sein und
einen selbständigen Staat mit eigenem König, eigenem
Heer uird eigener Regierung erhalten werde, durchdringt
die Brust eines jeden freiheitlichen Polen das Gefühl der
Dankbarkeit gegen diejeuigeu , die es mit ihrem Blute
befreit haben und es zur Erneuerung eines selbständigen

Lebens berufen . Die Siege Deines unbesiegbaren
Heeres haben zwei Städten die Freiheit gebracht, die dem
polnischen Herzen gleich teuer sind, nämlich Warschau und
Wilna . Das heutige Uebereinkommen zwischen Deutschland
und Oesterreich-Ungarm in der polnischen Frage verleiht
uns ein selbständiges staatliches Dasein , das höchste Gut,
das ein Volk besitzt, ein Gut , oas wir zu schätzen ivissen,
da wir die Bitterkeit der Knechtschaft gekostet haben, und zu
dessen Verteidigung wir bere-it sind, wenn uns die Müglich-
kect gegeben wird, gegen unseren Erbfeind , den Moskowiter,
mit "ollen Anstrengungen unserer Kraft in den Ka.avs zu
ziehen Wir wissen, daß hinter all diesem Dein Wille steht,
Erlauchtester den Ausdruck unserer Dankbarkeit und die Ver¬
sicherung, daß das polnische Volk jeinen Bundesgenüsen die
Treue zu wahren imstand sein wird.

gez.' : Makvwiecki, Studnicki, Diplom-Ingenieur . Prrseisor
Humnicki, Schriftsteller Cruschewski, Rechtsanwalt Scynanski,
Großgrundbesitzer Suski aus Grvsic^ industrieller Lnksan-
burg “ Industrieller Krzhskiewi.cz, Industrieller JawiolkowSki,
Arzt' Paul Rowski, Landbesitzer und Veteran von 1863 Krag-
linski. „ . „

An den Kaiser und König Franz ^ mef ist eure glerchmn-
tende Kundgebung abgesandt worden.

Adresse der Liga der Fremdvölker Rußlands
an das Polnische Volk.

Unser Hicferus im Mai an den Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten ist nngehört verklungen . Vergebens war¬
ten wir .-auf Antwort . Aber von anderer Sekte ist soeben be¬
wiesen worden, daß unter den Weltmächten Menschlich¬
keit und Gerechtigkeit noch leben, daß der Grundsatz natio¬
naler Freiheit trotz Krieg und Elend auf Erden nicht
verschwunden ist.

An Dir , polnisches Volk, hat sich zuerst <>
daß Treue gegen sich selbst, daß unentwegtes Festhâ .
nationalen Recht Früchte trägt . Unerschüttert bat*
Unterdrückung eines Jahrhunderts hast Du Dich osst»
Rußland losgesagt. Du hast die besten Deiner Szhn°
Legionen vereinigt , um selbst für Deine Befreiun»
kämpfen. Ihr Blut ist nicht vergeblich geflossen, unb
Dir liegt die Zukunft freier und edler nationaler
Wicklung.

Nimm unsere Wünsche entgegen zu diesemgt
welches den Boden bildet für das Gedeihen Deiner
menden Geschlechter. In Deinem Staate soll Gerecht
regieren , und wir vertrauen , daß Du nach den schweren
sa'hrungen am eigenen Körper Andersstämmige und
dersgläubige achten und gleiches Recht allen geben

Setze den mutigen Kamps gegen Deinen Uwerd
fort , polnisches Volk, und erinnere Dich an den Ruf,
an Den Präsidenten unserer Liga Michel Lempicki
dem Kongreß der Nationalitäten in Lausanne
wurde : „Polen voran ? Wir folgen nach!"

Deutschland.

ff

Der Krieg als friedeusftifter.
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Roman von S . H i l l g e r.

Ein Brief war sür den Hauptmann gekommen, doch
keiner wagte, ihm denselben zu geben. Sem Zustand
forderte die größte Vorsicht. Man entschloßi tos
Schreiben dem Kommandierenden auszuhandrgen , der mit
seinem Stabe hier ganz in der Nähe weilte.

Der General überlegte . Der Vermerk ,EUt auf dem
Kuvert gab zu denken. Es konnte eine unangenehme
Nachricht, auch das Gegenteil sein. Er entschloß sich, den
^Während *er las , flog es wie Rührung über seine stei-
nernenZüge . „Soldatenbraut , tapferes Madel ; hat Gluck,
der Dornau , wird ja alles gut werden !"

Er rief einen der Soldaten heran , die sich hier von
tageweiten Märschen erholten . „He, Stmnberg , ich will
Sie mit einer kleinen Sache betrauen . Radeln Sie mal
nach dem Etappenlazarett und bringen Sie den wer ein-
geschlossenen Brief an Hauptmann von Dornau . Sie können
ihm denselben vorlesen. , ,

Hans Steinberg nahm den Auftrag gern entgegen.
Er bestieg sein Rad und glitt auf der öden Landstraße
dahin . Ueberall dasselbe Bild der Verwüstung tiefe Locher
im Erdboden , zerstampfte Felder , Kadaver , Wagenreste,

Me MM «n Silbe* <«««.. *
war froh, einmal allein zu sein allein mit .seinen Ge
danken und Herzenskümmernissen. Das Leid drohte chm
ia oft die Brust zu sprengen. Sem Herz verlangte nach
Dora , aber sein Stolz unterjochte die Sehnsuchr, er glaubte,
'hre Treulosigkeit nicht vergeben zu können, nicht vergeben
zu dürfen . Ihr Bild verfolgte ihn. aber er wehrte dem-
selben. Wie hätte er Dora jemals wieder vertrauenkönnen .?
Er vermochte sich ein Zusammenleben m,t rhr nicht mehr

^U»d doch überfielen ihn oft lockende Bilder , SBenn
der Krieg zu Ende, der furchtbare, blutige Krieg, dann sehnte
üch jeder Soldat doppelt nach der Umhegung durch liebe¬

volle Frauenhände , nach sanften'Liebkosungen und trautem
häuslichen Glück. Würde auch er dann schwach werden,
zu vergessen trachten und Doras Bitten nachgeben?

Fa, wenn sie häuslich und bescheidenen Sinnes ge¬
wesen wäre ! Aber ihr ganzes Denken und Wünschen
richtete sick ja auf allerhand Ueberflüssigkeiten. Wer niochte
wissen wie das so über sie gekommen, vielleicht hatte es
schon immer in ihrem Charakter gelegen. Gewiß, sie war
tüchtig gewesen, eine gute Hausfrau und Mutter , aber das
Streben über die schlichten Verhältnisse hinaus hatte sich
doch schon immer bemerkbar gemacht.

Schneller trieb er sein Rad vorwärts . Er wollte nicht
mehr an Dora denken.

Freilich, sie hatte lieb und gut und verständig ge¬
schrieben, mit ihren Worten sein Herz aufgewühlt . Er
hatte seine ein wenig rechthaberische, den Pantoffel schwin¬
gende Frau kaum aus den Zeilen wiedererkannt , sie schien
eine andere geworden . War eine solche Wandlung mög¬
lich? Durste er ihren schmeichelnden Worten , die so viel
Seligkeit versprachen, Glauben schenken?

So ging es ihm kraus und bunt durch den Sinn , ms
er am Ziel war.

Der Zustand des Hauptmanns von Dornau war
durchaus zufriedenstellend, lind doch lag er apathisch.
So eine rechte Freudenbotschaft , meinte der Arzt, die alle
Lebensgeister des Schwerverwundeten anregte , wäre wün¬
schenswert, könnte Wunder tun . , , , ,

Ehe Hans sich zu Herrn von Dornau begab, suchte er
den Doktor auf und fragte , ob der Ossizier stark genug
sei. eine frohe Botschaft zu empfangen.

Aber gewiß, auf solche Medizin warten wir ja nur,
man " los. Kamerad ! Sollte der Patient schlafen, so
warten Sie , bis er munter wird ! Dann lesen Sie den
Brief vor !"

Hauptmann von Dornau schlief nicht. Er hatte die
Augen weit offen. Dunkle Schatten lagerten auf seiner
Stirn . Der Ausdruck stolzer Befriedigung war aus
seinen Zügen geschwunden. Unerträgliche Qual verriet
sich in denselben. Ein einsames, trostloses Leben schwebte

Wie klug war Frau von Lisolf gewesen, ihre Er-

Zusammentritt des preußischen Landtags
Die erste Sitzung deS preußischen Abgeordnetenhaus

aus Donnerstag , *16. November, nachmittags ? Hin,
rufen worden . Auf der Tagesordnung steht nur die erste
ratung der zu erwarteten Regierungsvorlage über die
Währung einer Entschädigung an die Mitglieder des;
Wie der Präsident mittei.lt .wird die Vorlage vom- "
erst kurz vor Beginn der Tagung eingeyen. Da die ,
wünschen, daß die Vorlage ohne Erörterung im Plenum
einer be'onderen Kommission Überwiesen wird, wird di' *
aller Wahrscheinlichkeit nach nur wenige Minuten
spruch nehmen. i™
Neue Maßnahmen gegen Ge ^ leckteM

h ei t e n.
Die von den Landesversicherungsanstalten be,chwstn°n

Maßnahmen zur Bekämpfung der GeschlechtskrankheitK
in voller Entwickelung. Es sind von ihnen bis ich
rund 76 Beratungsstellen für Geschlechtskrankeerrichtet
Im ReichSverftcherungSamt wurde eine Entschließung
nommen, die daraus abzielt, die wayrcnd des Krieges
ten Maßnahmen der Generalkomm.md.rs gegen jexlrchk
Pfuscherei in den Frieden zu überführen.
Krieasamt und Kriegsernährungsamt.

Berlitt,  6 . Nov. (Nichtamtlich.) Der Wortlaut
veröffentlichten Allerhöchsten Kabinettsordre über die
jung des Kriegs amteS im .Kriegsminifterium hat
laflung zu einer irrtümlichen Auffassung über da
hältniL dieses Amtes zum Kriegsernährungsamt ve
in Fragen der Volksernährung gegeben. Eine gem
klärnng über das Verhältnis der beiden Aemter zue
hat der Präsident des Kriegsernährungsamtes bet
der Samstogsitzung im Reichstag gegeben. Ergan
folgendes zu sagen: Die außerordentlich großen uns
mn, die die Heeresverwaltung  an dre >
stellen muß, und das große Interesse , das sie an da
zeitigen Durchführung dieser Aufgaben hat, hat £>«
verständliche Folge, daß die militärischen Stellen
dem Woh ler gehe n der Ar 'beiter rat große»
haben ; denn schließlich hängt der Gesamterfolg,»
Leistung jedes Einzelnen ab . Daher hat berm K
sterinm seit geraumer Zeit eine Abteilung für
rnngsftc -aen bestanden, die jetzt an das neue s
übergeht. Da das Bestehen dieser Abterlung mctft
bekannt war , scheint der darauf bezügliche TW
nettsvrder zu denr Mißverständnis Hauptsache
zir haben. Tie Versorgung der sür Heereszwene ves
Arbeiter mit Fleisch und Fett ist eine der Wrchtw
bedingnngen für die Ausrechterhaltung rhrer nr
Mt , deshalb ist besonders hervorgehoben, daß
amt - selbstverständlich in Verbindung mrt de-

! crnährnngsamt — die. Fürsorge dafür übertrage .
j soll die Brücke schlagen, die für ein enges q
! arbeiten zwischen Kriegsamt und Kriegernahrui g
i schcnswert ist. Auch soll dem Kriegsernährungscw
(**.*;, -V M . .* ... -

laubnis zur Kriegstrauung zu verweigern,^
danlbar würde Anna ihrer Mutter sitzt für

der

J llnni war nun cm keinen Krüppelgebun
Verlobung konnte ohne weiteres gelost we" „

So weit war er wieder mal mrt den pew u #
den Gedanken gekommen, als Hans Stem
Bett geführt wurde.

Die Erklärungen waren bald gegeben- ^
„Frau von Lisolf wird die Nachr JJ ^

schweren Verwundung erhalten haben »n
Lösung der Verlobung vorbereiten , sagte
von  Dornau . m , . . . ümW

Daß man ihm eine solche Nachricht ^
übermitteln würde , daran dachte der vm  „
vom Blutverlust und Fieber geschwächten ^

Der Brief, welchen Steinberg vorzute, ^
aber von Anna , und daß das Schreiben.
gleichem Maße erregte, ist leicht zu oerst y

- Anni von Lisolf schrieb: ^ »„denbo
„Mein Geliebter ! Eine große p

i ich heute für dich, eine Nachricht. -o
man dich gegen die Kugeln der Femde w
sollen glücklich sein, Mama willigt m Be¬
trauung ! Endlich ist es erreicht,

. nicht durch mich. Doch davon spater . ^
j dir noch einmal sagen, daß ich alles w

hörst du ?" Eon
j „Auch wenn dich Unglück trifft, w gjch
^ möge, bleibt dir meine innige Liebe, Scnti
; machen wird , was du zu tragen hasi gjch

«ich selbst verachten, wollte ich nur oan tti+i iinb Soralosiakölt an «lainli^wenn ich Freude und Sorglosigkeit an
warten hätte . Nein, mein ©eltebtcr,

Seite

nicht, und davon wirst du auch überze»»-^
Wort sagt : Es ist kein Unglück so groll' ^ n
nochmal so groß sein könnte. Dar« ^ ĵ e
denken. Kehrst du unverletzt aus dem ^
betrachte ich es als eine besondere ^
werde ihm dafür danken. Mußt a1 ’
lassen, so wollen wir darum noch tano



J ^ it sollte, die militärische Unterstützung durch
'ttbunfi mit dem Kriegsaw.t sichergestellt sein. Wie
(it die Zusammenarbeit und das Zusammenwirken
erriegeamt uno Kriegsernährungsamt erfolge»

ft noch nicht fest, selbstverständlich werden darüber
Vereinbarungen getroffen werden.

^ engen persönlichen Beziehungen, die seit Bestehen
.̂ rnährnngsamtes zwischen Präsident von Batocki
'̂ -ral Groener in fünfmonatiger Zusammenarbeit sich
^ haben und die auch Präsident von Batocki in seiner
Mnde besonders unterstrichen hat , verbürgen eine

Uiliche Zusammenarbeit,  die wertvoller ist
*Y,ritc' Paragraphen . Beide sind sich- einig darin,

*rc gemeinsame  wichtigste Aufgabe ist, dafür
W trogen, daß den Arbeitern diejenigen Verpsle-
L  hie ihnen nach der Verbrauchsregelung zustehen,
MAcc Sicherheit auch regelmäßig geliefert werden,
reutschcs Tauchboot an der kanadischen
Küste?

M Basel, ?. Nov . Die Baseler Nachr. melden aus
Ein Kabeltclegramtn aus Washington berichtet,

dmtscheS Tauchboot immer noch an der kanadischen
kverlert.

Oefterreich-Ungarn.
terung der Zensur.  ,
« R! i e n,  7 . Nov. Nächster Tage erfolgt hier eine
pnsurverordnuug, wonach die Erörterung innerpoliti
'imd Lrnährungsfragen freigegeben wird.

(EngiEN.
zUiazug Runcimans . ^
«TB London,  7 . Nov. Runcrman antwortete
fttiufdie Frage von Oberst Norton,Griffith , daß in
MFällen, wo- nationales Interesse ' in Frage kam,
tt wurde. Waren feindlichen Ursprungs einzuführen,
her Verkauf britischer Waren .ins Ausland wurde in
nbesonderen Fällen gestattet.

Kr -Lpsr -r-i -iO».
Riescnbraud in Bethune.
A Genf,  7 . Nov. Hier angekommene Meldungen

daß ein Riesenseucr in der französischen Stadt
.>wütet. Bisher wurden die völlige Zerstörung des

Mniverks Gelos , einer Brauerei und des Gen-
' g-bäudes bekannt . Man sagt, daß durch den Braus

-hrcre Millionen Schladen angerichtet wurde.
Rußlsnd.

isterprä sid ent Stürmer schwer erkran tt?
Poirder schweizerischen Grenze,  6 . Nov. Der

meldet aus Petersburg : Ministerpräsident Stürmer
fd-tocr erkrankt. Sein Zustand erwecke Beunruhigung.
Aerzte hätten ihm strengste Ruhe verordnet.

Griechenland.
»j>f zwisch en v enizelistisch en und königs¬

treuen Truppen.
ftlva 500 Venizelisten besetzten Ekaterini , ohne au,
fand zu stoßen. Auf dem Wege dahin kam es zu
kurzen Kamps mit Evzonen, die die Brücke von
en bewachten.

NB. Bern,  3 . Nov. Secolo meldet aus Athen:
griechische Garnison von Ekaterini in Stärke von !70

die von dem Obersten Mitas befehligt wird , zog >ich
Äzrm Gestcht aus die umliegenden Höhen zurück. Nach
Rücksprache des Königs mit dem englischen Gesandten
Kurden dem Obersten Mitas 1506 Soldaten mit
n zur Verstärkung geschickt. Mit diesen Truppen
es nun auch schon nach einer Meldung des Observer

K«mpf gekommen zu sein. .
ftber die politische Tragweite dieses neuen Vemzelisteii-

Sschreibt der Corriere della Sera : Personen aus d. »
g des Komas hätten erklärt , daß dieser äußerst

sci; er halte " sich nach dem revolutionären Druck,
riechenland bedrohe, für von allen Verpflichtungen,

Ngen die Entente eingegangen sei. entbunden , wr
kaher die Truppen aus Thessalien nicht zuruckzrehen,

habe bereits Befehl gegeben, nach Ekaterini Por¬
en zu entsenden und es um jeden Preis znrmt-

-n. In später Abendstunde hatten gestern dre Ge-
Frankreichs und Englands eine lange^Unterre m g

m König gehabt , wobei dieser die Absicht bestätigt
^ Gewalt aeaen die Revolutionäre vorzugehen uns

'venverschiebungen nach dem Patopasse ^ ,o lange
sieben, bis die Revolutionäre Ekaterini wieder aus-
c batten und die Entente Garantien gegeben „ave,
E Revolutionäre nur gegen die Bulgaren m - !
»ien kämpfen würden . OT,- , .
"lsterdam,  5 . Nov. Reuter meldet aus Athen,

ßpen der Alliierten haben Ekaterini besetzt, um em
ftßen zwischen den Anhängern des Vemzelos und

-̂ Nlngstruppen zu verhindern.
"lGung  der Forderung des Admirals

Bern,  6 Nov. (Nichtamtlich.) Eorriere della
^lß «ns Athen zu melden, die Regierung habe nach

^3 Krvnrates erklärt , wegen Einhaltung ccr
nickst einwilligen zu können, die Torpedoboote dem

? Fouruet zu überlassen. Der Admiral . z.

ncr unter französischer Flagge und mit französische
nach Bedarf bedienen.

". glücklich sein im gegenseitigen Besitz. Solange wir
Augen sehen, von unserer Liebe sprechen, grob

,^ nken tauschen können, haben wir Anw rtsch I
«Glück,  das die Erde zu vergeben ĥat.

Bewaffnung der Dampfer . . . r
Bern,  6 . Nov. Einer Meldung des Petit Journal

.aus Saloniki zufolge erörterte die provisorische Mgrening
die Möglichkeit der Bewaffnung der griechr,chen Dampfer nn
Jnsclverkc.hr. Ferner wurde beschlossen, m Talomkr und
Kanea einen Gerichtshof einzusetzen.

ie Alliierten auf der Spionensuche.
WTB . London,  6 . Nov. (Nichtamtlich.) Das Ren-

terfche Büro meldet aus Athen : Die Polizei der Alliierten
hielt in der Wohnung eines Abgeordneten der Gunarrst
Partei eine Haussuchung ab, da der Verdacht bestand, aß
von seinem Hause aus feindlichen Unterseebooten « rgnale
oeaeben würden . Als die Polizei aus dem Hause trat wutd -.
auf sic geschoben. Mehrere Personen wurden verhaftet.
Strenge Maßnahmen gegen revolutionäre

WTB - London , 6. Nov. (Nichtamtlich.) Dw Mor-
ning-Post meldet aus Athen : Zehn Offiziere des ^ rrkala-
Reaiments , die über Land nach Saloniki reiften, wurden von
Truppenäbteilungen , die vom griechischen Hauptquartier rn
Larista ausgeschickt waren , verfolgt, bei K-ozam ausgegriffen,
unter starker Bedeckung nach Kalabaka zuruckgebracht um
ins Gefängnis gesetzt. Zwölf andere Offiziere ft« n, als ne
sich im Piräus nach Saloniki einfchlfften, ins Gefangn .^
von Athen oebrackt worden . Die Internierung E - Mz« r «-
geiängnis wurde ihnen verweigert . Auch viele Soldaten au*
Athen seien in Palras und anderen Orten gefangen genom-
men worden , weil sie versuchten, nach Saloniki abzurersen.
Das königliche Dekret vom Montag , durch welches alle ~4V
«ere der See- und Landmacht, die sich Venizelos anschlosfen,
vorläufig aus dem Offizierskorps entfernt wurden , um
später vor einem Kriegsgericht abgeurteilt zu werden, ser eine
unbestreitbare Tatsache.

Rumänien und die trirkische Presse.
Die türkische Zeitung „Terdjuman-i-Nakikat" schreibt unter

dem »6 Oktober: ,Die verabschteuungswurdige Rolle die Eng-
SS ™bS a  im Snif . oic-.cs MW » » », «**
bc-ii bei- Geschichte mit Schrecken veieeichnei meiden, ncese
beiden Mächte nutzen ibre alte Ueberneferung vom L.beral.^
mnS aus nm dm kleinen Staaten z» tnuicken und sn »«
den Abarund zu stürzen. Weil sie dem Lügengewebe. Eng¬
lands' ein williges Ohr geliehen haben, sind Belgien.̂ « eroten
und Montenegro von der Weltkarte verschwunden und auch
Rumänien wird dieses Schicksal erreichen. Was nun Griechen¬
land betrifft so benehmen sich ihm gegenüber England um
Frankreick wie zwei unerbittliche Henkersknechte und zwar an«
dem Grunde, weil ein weiser und energischer Komg von
seinem Lande die KriegÄfackel fernhalten null. P̂er letzt.-,,
von diesen Mächten Uebertölpelte, Rumänien, bittet seine neuen
Verbündeten, die Konferenzen abhalten, um Unterstützung.
uTcicfe war bei Belgien und Serbien der Fall , aber o., .te
Ericla Die jetzigen Konferenzen werden auch un .ruch.oar
W . » « 2 wt !. im»» mm »'ch - -»>-->>» **
„e„ und England und Frankreich werden den wetteren Ver-

W '& fl SÄÄ * . « H » » - " °n>"
erinnern, daß das ottom-anische Heer ' " den letzten erfolgro'.chcn
uämpfen gegen Rumänien größeren Anteal gehaot ,,at. wre
smuptckaraktereigenschaften des Ottomanentums ftnd an era .r
«inie soldatische. So ist es in der Vergangenheit gewesen und
ist es auch heute noch. Der türkische Soldat hat aus a.len
Fronten einen hervorragenden Soldatengeist geof enbart und
au " glänzendste die Theorie des „kranken Mannes" dm emer-
zeit durch einen Zar Rußlands vertre.cn m.rde, widerlegt.

daß er wiederholt Goldstücke durchzählte und ängstlich verwahrte.
Als dies dieser Tage wieder geschah, es ihn dabct
vi  überraschen, wie er nicht weniger wie 150009 Mark Zebn-
und Zwanzigmarkstücken vor sich aufgetürmt batte . Der Gold¬
schatz wanderte nun zur Reichsbant und wurde durch Retchs-
banknoten/ Reichskassenscheine und Darlehensscheineersetz..

Telephonische Nachrichten.
Untergang eines russischen Schlnchtschisses.

P -M. Berlin.  L , Nov. Aus Sofia kommt die Mel¬
dung daß dort seit einigen Tagen die Gerüchte über den
Untergang des russischen Schlachtschiffes Imperatriea Maria
im Umlauf scien. Ter Untergang werde anf eine Ke,fel-
crplosion zurüügeführt.

Teurung in England
Berlin,  8 , Nov. Tie Nahrrmgsmittelsorgen

beginnen in England-immer größer zu werden. In manchen
c>rten wurde der höchste Preis für Weizen seit fünfzrg
Jahren erreicht. Auch die Kartoffelpreise zeigen eine ständig
steigende Tendenz.

Der He lige Krieg in Persten
PM . Berlin,  8 . Nov. Zum persischen Freiheitskampf

wird bericktet, daß der mäcbtiae Stamm der Bachtiaren und
das Oberhaupt der Geistlichkeit in Jspahan zu den Türken
übergegangen, seien und Rußland den Krieg erklärt hatten.

AnsLiefernng der griechischen Flotte
an d-e Revolutionäre

WTB . Bern,  7 . Nov. (Nichtamtlich.) Secolo meldet
Lus Athen - Die Alliierten beabsichtigen, die griechische
Flotte der Salonikier Regiemng zu übergcberr, um auf
U-Boote Jagd machen zu lassen.

Wichtiger Erfolg für Hughes.
WTB . London,  7 . Nov. (Nichtamtlich .) Reuter mel¬

det -aus Newhork: Der demokratische(republikanische?) Prä-
sidcntsckaftskandidat Hughes siegte im Staate Newhork, der
als wesentlich für den Ausgang des Wahlkampfes betrachtet
wird.

Kampf in der Nordsee?
WTB . London,  7. Nov. (Nichtamtlich .) Die 'Mmira-

lität teilt mit : Ein britisches U-Boot , das in der Nordsee
patrouillierte , feuerte vorgestern in der Nähe der dänischen
Küste Torpedos auf ein deutsches Schlachtschiff der Dread-
nouahrklasse ab. Das Schiff wurde getroffen . Die Groß-
des "angericktetett Schadens ist unbekannt.

Hughes Präsident!
Amsterdam , 8 Nov . Reuter meldet

aus Newhork: Hughes ist gewählt.

s. “*“'*» uus uit Erde zu , »r:.
darf der Himmel dich mir nicht'- ö , un.

? er,n  Herz sich einem Manne so voll und « ^
/schließen, wie dir. Aber ©ott 1
l' n> du wirst wiederkehren, S l̂lebter M '

l4 D°" meiner Liebe, die furchtbaren .Bilder , tuemj
3 umgeben , vergessen.

^Öuctiejung folgt.)

Holland.
Ein Ehrabsck neider vor Gericht.

W^ B Haa c , 6. Nov. Der Hohe Rat hat heute in bei¬
den aeaen den Cheftedakteur des Telegraaf , Schröocr , schwe¬
benden Prozelftn den Spruch getan. Bezüglich der ersten
Anklage weaen eines Artikels , in dem von den Zenrra .-
mäckten als " den Schurken von Europa die Rede war hat
der Hohe Rat das freisprechende Urteil des Gerlchr^hoft-
verworfen und die Angelegenheit zur Verhandlung an da»
Gericht im Haag verwiesen. Bezüglich der zwecken rlnklage
wurde die Berufung des Generalstaatsanwalts verworfen
und das freisprechende Urteil des Gerichts bestätigt.
Tic Frage der Arbeitslosen in Litauen

bm K o w n -o , 6. Nov. Zur , Einschränkungder öfsent-
licken' Ünterstützungslasten und zur Beseitigung allgemeiner
Notstände können, wie die Korrespondenz B.  erfährt , arbeck-.--
fäbioe Personen im Verwaltungsgebiet des Oberbesehls-
labcrs Ost zwangsweise zur Arbeit (auch außerhalb ibreu
Wohnsitzes) angehalten werden, sofern sie infolge von. spiel,
^rvink Müßiggang , Arbeitslosigkeit oder Ilrbeitsscheu fnr
ihren Unterhalt , oder zum Unterhalt derjenigen, zu deren
Err-ährung sic verpflichtet sind, ftemde Hilfe erhalten oder
bcansw-uchen. Bei Unglückssällen, allgemeiner Gefahr oder

. Beseitigung eines allgemeinen Notstandes , ist ftder
Landeseinwohner verpflichtet, nach seinen Kräften (auch
außerhalb seines Wohnsitzes) Hilfe zu leisten. Im Falle der
Wcimuung kann er zwangsweise herangezogen werden. Zn-
widcrhandeln.de werden mit Freiheitsstrafe bis zu drei
Jahren und mit Geldstrafe bis zu 10 060 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft, sofern nach, den bestehenden
Gesetzen keine strengere Strafe verwirkt ist. Für das Ver-
waltüngsgebiet Ob-Ost bleiben außerdem die über die Heran¬
ziehung dcr Bevölkerung zur Arbeit bisher erlassenen Be-
stinnuungen in vollem Umsange bestehen.

Kleine Chronik.
Als Rächer seiner Ehre  hat in Berlin ein auf

Urlaub nach Hause gekommener Bäcker den Verführer seiner
Frau erstochen. Ter Täter hat sich sofort bei seinem Truppenteil
gestellt. Seit Kriegsbeginn im Felde, war er jetzt freuvig
aus Urlaub zu seiner Familie geeilt, die er zu seincin Be¬
fremden um ein Glied vermehrt sano. Die Frau gestand
ihrem Manne ihr Verhältnis zu einem 50jährigen Vcrgolver.
Mit einem Stich in den Rücken blutüberströmt auf seinem
Bette liegend fand man in seiner Wohnung den Vergolder tot
anf.

15 00 00 Mark in Gold gehamstert  hatte ein Ein¬
wohner im Altenlande bei Stade. Nachbarn hatten bemerkt,

Aus Provinz und NachbargebietLNi
:!: Die wichtigsten Beränder„rrg«n der neue«

Freiliste f r Web-, Wirk- nns Ltrickwaren. Bon jetzt
ab sind unter anderem bezugsscheinpflichtig: Seidenplattierte
Strümpfe , Steppdecken, alle Kleider- und Schürzenstoffe, mit
den unten angegebenen Ausnahmen, die gesamte fertige Herren-«,
Damen- und Kindergarderobe und Maßschneiderei, die gesamte
Damen- und Herrenwäsche mit Ausnahme von Kragen, Man¬
schetten, Vorsteckern und Einsätzen, die S-änglingswäsch-e, Wäsche¬
stoffe, alle Tachentücher mit Ansüahme der mindestens zu
V3 der Fläche aus Spitzen bestehenden, die getragenen Klei¬
dungsstücke. Dagegen werden hezugsscheinfteiunter anderem:
Velvets, baumwollene Sckckereistoffe, baumwollene gewebte ndev
gewirkte Spitzensto-ffe, baumwollene glatt oder gemusterte, ge¬
webte undichte Kleiderstoffe, sowie alle ausschließlich aus den
vorgenannten Stoffen hergestellte Gegenstände; feriler imitierte
Pelzgarnituren aus baumwollenem oder wollenem Plüsch, Krim¬
mer oder Astrachan. Alle Gegenstände, deren Kleinhandels¬
preis nicht mehr >als 1 Mark für das Stück beträgt, mit Aus¬
nahme von Strümpfen, Handschuhen, Taschentüchern und
Scheuertüchern; Stoffe nur bis zu Längen von 30 Ztm.,
sofern der Kleinhandelspreis nicht mehr als 1 Mark b̂eträgt;
in beiden Fällen darf zu gleicher Zeit an dieselbe Person nicht
mehr aks 1 Stück derselben Ware veräußert werden. Tie Ge¬
wichtsgrenzen für bezugsscheiuftcic Strümpfe u. Socken sind her
abgesetzt worden. Bezugsscheinfrei bleiben unter anderem Stoff
aus Natur - und Kunstseide und halbscideiie Stoffe sowie all
ausschließlich aus solchen Stoffen herqestellte Gegenstände.

Steigerrrng des Gemüsea«baues von Reichs
wegen . Wie wir hören, beabsichrigt die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst, ebenso wie in den beseht"» Gebiersteilen auch
im Jnlande geeignete Flächen mit Gemüse selbst bebauen
zu lassen. Sie fordert daher Besitzer gröberer, nach Bodenart
und Klima geeigneter Landflächen nuß Angebote durch Ver¬
mittelung der Lanswirtichaftskammernzu machen. Diese Be¬
strebungen sind bei der Bedeutung, die während des Krieges
das Gemüse für un;cre Volksernährung hat, mit großer Ge¬
nugtuung zu begrüßen. Es wäre nur zn wüwck.ei' daß auch
für die Friedenszeit unser Anbau von Gemüse so gefördert
würde, daß unsere starke Abhängigkeit vom Auslände wenig¬
stens tciliveise beseitigt würde. Beabsichtigt ist ja, in Zu¬
kunft dem Feldgemüsebaumehr Beachtung zn schenken als
bisher. So wird auf Anregung der Deutschen Landwirtsch ists-
Gesellfthaft dem Unterncht über Feldgemüsebau an den land-
wirtickiaftlichen Wintersckulen eine möglichst weitgehendê Be¬
rücksichtigung zuteil werden. Der Minister für Landwirtschaft
hat die Landwirtschaftskammernersucht, darauf hinzuwirken(
daß in den Lehrplänen ocr landwirtschaftlichenWinterschuleip
soweit dies noch nicht geschehen ist, besonders in den Gegender
mit entioickeltem Gemüsebau nach Möglichkeit berücksichtig?
wird. In welckem Grade wir vom Auslände in der Bersoo
gung mit Gemüse abhängig sind, zeigen folgende Zahlen: Wi>
bewg' n ans dem Auslande vor dem Kriege jährlich für fast
9 Millionen Mark Blumenkohl, 8 -Millimen Mark Gurken,
5,5 Millionen Mark Zwiebeln, 1.4 Millionen Mark Rotkohl
und für je 0,5 Millionen Mark Weißkohl, Wickingkohl und
Rosenkohl.
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< rluszeichnnng . Musketier Wilhelm HeidriS.  Emfer-
hütte erhielt für besondere Tapferkeit vor dem Feinde unter
gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten das Eiferne
Kreuz,  nachdem er ,chon vor einiger Zeit die Hess. Tapfer¬
keitsmedaille erhalten hat.

^ e Zürn 50jährige « Jubiläum des Baterländifehen
F ». auenvcrcins . Am 11. November d. Jrs . begeht der
Vaterländische Frauenverein den Tag , an dem er vor 50
Jahren von Ihrer Majestät der Kaiserin August .: begründet
wurde . Wenn es auch der Ernst der Zeit verbietet diesen Tag
zu feiern , so darf er doch nicht vorüber gehn, ohne ein Werk¬
stein in der Geschichte unseres Vereins ' zu werden . Deshalb
soll dieser Tag sein ein Tag oev Dankes für das , was der
Vaterländische Frauenverein in 50 Jahren geworden ist und
Unserem Vaterlanoe leisten ourfte . deshalb soll er weiter
sein ein Tag , an dem wir uns und dem Vaterlandc das Ge¬
lübde erneuern wollen , alle Kraft einzufeüen für unser Volk
in Waffen , für unser Volk bei der Arbeit in der .s-eimat
Unsere Aufgaben werden wir aber in Zukunft nur dann voll
erfüllen ,wenn unser deutsches Volk mehr noch als bisher
weiß, was der Vaterländische Frauenverein leisten soll und
leisten kann, wenn immer mehr deutsche Frauen und Mädchen
in unseren Reihen aufopfernd wirken , wenn unsere Mittel
immer reicher werden , um es uns zu ermöglichen alle un >->re
Vereinspflichten voll zu erfüllen . Wir bitten herzlich daran :,
daß sich recht viele neue Mitglieoer anmelden und daß die am
11., 13. und 14. stattfindcnde Jußi lä  u m ssa  m m l un  g
reichlich bedacht werden möge, damit wir dem ständig wachsenden
Ausgaben des Vereins gerecht werden können.

Bringt Euer Gold zur Goldankaufsstelle.
Ter letzte Reichsbankausweis brachte die erfreuliche Nach¬

richt von einer weiteren Stärkung unseres Goldschatzes, zu
welchem Ergebnis die Goldschmucksammlung beigetragen habe.

Es wird im ganzen Reiche bei allen denen lebhafte Be¬
friedigung auslösen , die mitgeholfen haben , dieses Ergebnis
äiu erreichen, und .alle die, welche bisher abseits gestanden,
wird sie Mahnen, gleichfalls diese vaterländische Pflicht zu
erfüllen.

Weiß doch heute jeder, daß neben dem Feldzug draußen
der wirtschaftliche Feldzug zu führen ist. Der 'Engländer sagte
kürzlich: „Von unserem Golde hängt der ganze Verlauf des
Krieges ab !" Wohlan ! Wie unsere Feldgrauen ihn mit dem
Eisen an der Front , so wollen wir ihn mit den gol¬
denen Waffen gleichfalls schlagen! Hierzu kann und muß
leder beitragen!

Hier haben viele unserer Mirbürqer in Erkenntnis dieser
Pflicht ihr Gold der Ankaufsstelle gebracht, und bereits für
über 5000 Mark Gold wurde hier eingeliefert Aber noch
mancher hat gedacht: Auf einen kommt es' nicht an ! Eine
irrige Meinung ! Jeder muß jetzt fein Gold dem Vaterland
geben, jeder muß sein Teil an dem Gelingen des großen
Werkes beitragen.

In der Goldankaufsstelle im Weißen Roß wird Dienstags
von IO*/,,— 121/z Uhr für all ? Goldsachen der volle Gold¬
wert ausgezahlt . Der Einlieferer , der für mehr als 5 Mark
®otb bringt , erhält außer dem Geldbetrag eine eiserne Me¬
daille . Afls Ersatz für abgelieferte goldene Ketten ist eine
eiserne Kette geschaffen worden . Sie wird in der jetzigen
Zeit der goldenen vorgezogen werden und noch! lange ein
schönes Andenken sein, wenn der Krieg einem ehrenvollen
Frieden gewichen ist.

Beseitigung abgestorbener Obstbäume, der dürren\
Aesteu. Acsißumpfen an noch nicht abgestorbenen

Objtbäumm.
ie Vorschriften der Regierungs -Polizei -Verordnung vomo. 1897 lauten: Tief erschüttert erhielten wir die trau,,-.

§ 1.
Alle bereits abgestorbenen Obstbäume , iowie die dürren

Aeste und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen .
sowohl in Gärten als in Feldern sind seiiens deren Eigentümer >
uder sonstigen Nutzungberechtigten , welchen die Verfügung über !
dieselben zusteht, in jedem Jahre bis zu dem im § 3 fest¬
gesetzten Termin zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald wegznräumen oder an Ort
und Stelle zu verbrennen.

Mitteilung , dass unser lieber guter , ^
hoffnungsvoller Sohn , unser lieber guter Br T'
Enkel , Neffe und Cusin

§ 2.
Zur Verhütung von Insekten - oder Pilzvermehrung sind

beim Ab'chneiden der dürren Aeste und Aststumpfen der Oost-
bäume stets

a) alle Sägeschnittwunden von 5 Zentimeter Durchmesser
und darüber mit Steinkohlenteer oder einem anderen ge¬
eigneten Mitteln zu verdecken:

b) die am Stamm und an älteren Acsten durch Frost , Acker¬
geräte , Vieh irrte, hervorgerufenen Seitenwunden ' auszn-
schneiden und mit Steinkohlenteer ooer sonst einem geeig¬
neten Mittel zu verstreichen;

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu
reinigen und so auszufüllen (beispielsweise mit einem
Gemisch von Lehm und Teer ), daß das Wasser nicht mehr
eindringen kann.

8 3.
Die in den §§ 1 und' 2 genannten Arbeiten find sobald

als möglich, längstens aber bis zum 1. März der ans das
Bemerklick werden des Schadens folgenden Jahres auszuführen.

Ten Landräten , sowie den Magistraten zu Frankfurt o M.
und Wiesbaden steht jedoch die Befugnis an , diesen Termin
sowohl in einzelnen Füllen als auch allgemein bis zum
1. April zu verlängern.

Indem wir die obigen Bestimmungen in Erinnerung brin¬
gen, fordern wir die Eigentümer oder sonstigen Nutzungsbe¬
rechtigten von Obstbäumen auf, den vorstehenden Anordnungen
bis spätestens zum 1. März 1917 zu entsprechen.

Bad Ems,  den 7. November 1916.
Der Magistrat.

Jacob Specht
Musketier im Inf .-Regt . 172 , 12 . Kotnp

durch feindlichen Granatsplitter am 28 Okt
1916 in Feindesland den Tod fürs Vaterland
erlitten hat.

*

Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Josef Specht und
Angehörige.

Bad Ems , den 8. November 1916.

sridttschost 1« hl. Ich
m Bad Ems.

Es hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglich

Herrn Heinrich Joses Wir;.

Aus Diez und Umgegend.
e Rttszeichnilng . Schlossermeister Jak. T r i t s ch in einem

Artillerie -Regt . im Osten wurde mit der Hess,
kcits - Medaille  ausgezeichnet.

Tapfer-

Verantwortlich für die Schriflleituug Richard Hein , Bad Ems
vmm

Perpachtung der städtischen Besitzung
Schweizerhaus.

Zahlung der 3. Sierrerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht. daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das
3. Vierteljahr. Oktober. November, Dezember, in der Zeit
vom 1. — 15. November zu erfolgen hat.

Diez , den 27. Oktober 1916.
Die Ltadtkaffe.

Bei der Versorgung unserer T v upde n mit

Die dorbezeichnete Besitzung, auf der seit vielen Jahren
eine Kasfee'wirtschaft betrieben wird , so:: neu verpachtet wer¬
den. Die Besitzung liegt etwa sieben Minuten vom Mttelpunkt
der Stadt und wurde seither gut besucht, sie bietet den Gästen
u. a. die Annehmlichkeit , von der herrlich gelegenen Terrasse
aus die Konzerte des Knrorchesters im Knrgarten anhören zu
können.

Anbieter haben für die Erfüllung der Pachtbedingnngen eine
Sicherheit von 1500 Mark durch. Hinterlegung eines Wert¬
papiers oder dergl . zu leisten.

Schriftliche verschlossene Angebote sind bis Freitag,
o e n 15 . Dezember  lsd . Jrs ., vormittags  11 Uhr  an
uns einzureichen.

Näheres ist im Rathaus hier zu erfahren . %
Bad Ems,  den 6. November 1916.

_ _ Der Magistrat.

MilMiwc Vordereilimg der Ingens.
Heute Mittwoch abend 8V» Uhr

Uevung in der Turnhalle.
Bad Ems , den 8. November 1916.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

Milch-Zentrifogeii
neuester Konstruktion

in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung) auf Lager und

sofort lieferbar.

Julius Stein.
iss m
'•WnUUj

Uh. Diez , a. d. alten Kaserne.
. Fernsprecher 232. [562

m

dürfen auch diejenigen Krieger nicht vergessen werden , die in
den Feld-, Kriegs - und Etappenlazaretten an den Wunden,
die sie für 's Vaterland empfangen haben , darniederlieg, >n'
ebensowenig das Pflegepersonal , das in schwerem Dienst « ch
ihrer annimmt . Für dieselben sollen auch in dieiem Jahr
infleder Einzelpakete  gestiftet werden . Von den 3000
Paketen die auf unseren Bezirk (außer Frankfurt a.  M.
und Wiesbaden ! entfallen und das Mindestmaß bezeichnen
hat der Unterzeichnete Verein sich verpflichtet , eine entsprechen¬
de Anzahl zu stellen. Cs wird gebeten um Stiftung solcher.
Dieselben sind Montag , den 2 0. November,  nachm,
vonf 2 Uhr ab in: Aroeitsfaal des Vereins (Kasino! abgugeben.
Ter Name des Spensers kann im Innern des Pakets angeg-ben
Wäsche, Wollsachen und Lebensmittel dürfen nicht beigefügt
werden.

FÄ den Inhalt der Einzelpakete werden borgefchlagen:
1.) Ein Paar Hosenträger , ein Messer, fünf Zigarren , ein

Taschentuch. 2.) Eine Mundharmonika , zwei Taschentücher, eine
Briefmappe mit fünf Bogen und Umschlägen, zehn Zigaretten , ein
Bleistift . 3.) Eine halblange Pfeife , ein Paket Tabak , ein
Spiel , ein Taschenspiegel. 4.) Eine Brieftasche , ein Kamm,
zwanzig Zigarren . 5.) Eine kurze Pfeife , zwei Pakete Tabak,
fünf Feldpostkarten , ein Taschentuch. 6.) Ein Messer, eine Brief¬
tasche, zwanzig Zigaretten , ein Stück Seife . 7.) Ein Notiz¬
buchs eine Zigarettentasche , ein Taschenseuerzeug, zehn Zigar¬
ren , zehn Zigaretten . 8.) Ein Paar Hosenträger , eine Bürste
ein Kartenspiel , ein Nähzeug , süüf Zigarren . 9.) Ein Messer,
ein Geldbeutel , eine Mundharmonika , zwanzig Zigaretten . 10.)
Eine Brieftasche, eine Zigarettentasche , fünf Zigarren , ein
Spiegel.

am Montag früh, 12»/- Uhr, gestärkt durch die hl. Sier-
imakramenle der katholischenKirche in dre Ewigkeir ab¬
zurufen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den9. M
"achm. 30- Uhr vom Sierbehause Vikt. Allee5a, aus statt

Das Seelenamt der Bruderschaft ist am Donnerstag,dm
9. November, morgens 7tz« Uhr.

Die Seele des Entschlafenen empfehlen wir dm
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
ö96) Der Vorstand.

Bad Ems , den 7. November 1916.

Katholischer Mimnerverein Bad Eck
Die Beerdigung unseres Mitglieds, des Herrn

Heinrich Josef Wirz
sinket am Donnerstag,  den 9. November, riachwilti
3>/z Uhr vom Sterbehause, Vcktoria-Allee, aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstand

Raupenleim,
Klebgrürtelpapier,
Baumwachs , Ba §tund
Obstbaues -Carbolinea

empfiehltLad.Ferd.fiarbacb,Die
Ankauf

von Lumpe « , » noch«« . Eise « ,
Metallen, Papier , sowie gebr.
Korken zu höchpcn Preisen. Best,
werden abgeholt. [912
Peter Minning Bad Ems,

Marktstraße 69.

«nun Edelkastau
frisch eingetroffen empfiehl! d

P . Blrk.

Diez,  den 8. November 1916.

Der Vaterl . Frauenverein Diez -Oranienstein.

Kms«rbkits»«chwris Li«bürgn. L.
Weibliche Abteilung:

Tüchtige Haus- und Küchenmndchen
mit guten Zeugnissen werden für sofort und später gesucht.

Die Vermittlung ist kostenlos. [1003

Flotte selbständig arbeitende
Maurer oder Zewenteure

für die Montage unserer Eisenbeton-Blockhäuser
und Eisenbetongitter gegen einen Stundenlohn
bis zu 1,00M. sofort gesucht. [985
Buderus & Co ., Duisburg, Ahrenstr. 13.

[916Neun mark per Ko . zahle ich
. . für sofort lieferbares:

Leinöl roh , gekocht u. gebleicht , sowie Standöl,
ebenso kaufe Terpentinöl , Bleiweitz , Tran , Schellack
tt. S. II . SondlieiiKi , Aarden* u.
Lackfabnkate, CHessen , Nordanlage 11, Telefon 2084.

z igaretten
direkt von der Fabrik
zu Origina'preisen

100 Zig. Kleinverk 1,8 Pfg. 1.40
|00 „ „ 3 „ 2.
100 .. 3 „ 2.20
100 .. 4,2 .. 3.-
100 „ .. 6,2 ,. 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer- und Zollerhöhung.
7|nnrron prima Qualitäten
liydl ICll 75.—bis200.—M.p.Mille

irettenfiG.m,
b.H.

KÖIitf , Ehrenstrasse 34.
Telefon A 9068.

Tüchtiges, älteres

von auswärts , welches etwas
kochen und nähen kann, sofort od.
zum 15. Nov. gesucht. [9fc3

W. SMandua, Lad Ems,
_Lahnstraße 24.
Ein Hausmädchen

sucht [988
Villa Nova , Bad EmS.

WltzttzkS MiHnhe»
oter Frau zur Aushilfe sofort
gesucht. J992

Römerstr . 76 , Bad EmS,

mit Wurzel, starke
Glück 5- 15 pg.
Ang . Bars , Bad Ems.

Altes _
und alte Gegevsta«

kauft
I . Bernstein Lövstfl,

»anHatallbenen“
Hoizcohmeiimatr., Km

EisenmöbelfabrikEnd—,

2. Odergcst
5 Zimmer, Küche».
zu vermieten.

Näheres durch a. &
5». Emde,

Mehrere flute
MitchEVon

S» kMflnjejud )‘e{ JJzu erfragen
»er Ztttung■9_ _7 *

2 Schw-L
von je 80 —lOv Pch-
Hans LahnOerg,

Ein deutscher

Schästrh ""
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